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Auffallend stark ist dieses Mal die Anzahl der unehelichen Ge»

burten. Allerdings haben an mehren Orten besondere Verhält,
nisse dazu beigetragen; so vernehmen wir von Tcuffen, daß drei
uneheliche Geburten von solchen Muttern herrühren, die von
St. Gallen her in die Gemeinde zogen, um ihre Niederkunft
hier abzuwarten, und in Trogen haben Straßcnarbeitcr die An-
zahl ungefähr verdoppelt. Ungewöhnlich stark bleibt aber die

Anzahl dennoch. Der Berücksichtigung werth ist der Umstand,
daß die große Mehrheit der unehelichen Geburten auf Bcisaßen
und Niedergelassene fällt; in mehren Gemeinden bestehen sie

ausschließlich aus solchen.

In Heiden wurden 22 Ehen eingesegnet, was noch nie gesche-

hcn war. Wir haben schon früher bemerkt, daß unsere Zädlun-
gen ausschließlich die Ehen der Gemeindegenossen, diese aber
ohne Rücksicht auf den Ort der Einsegnung, berücksichtigen Wich-
liger wäre eS allerdings, die Zahl der Eben aller Gemcindebe-

wohner zu nennen; wir hätten aber hier nicht die vollständige
Sicherheit, wie bei den Geburten und Leichen.

Die Kahl der Geburten übersteigt diejenige der Leichen um
2â2. Am stärksten ist das Übergewicht der Geburten in Grub,
dann in Heiden, Trogen und Speicher. Urnäsch. Schweltbrunn,
Hundwei! und Schönengrund hatten mehr Gestorbene als Gcborne.

Die Gemeinden HeriSau, Schnsellbrunn, Teuffen und Trogen
Hatten das Unglück, daß sich in jeder ein Selbstniordsfall zutrug.
Die Zahl derselben stieg also ins ganzen Lande auf vier; die

Unglücklichen waren alle männlichen Geschlechtes.

Kehle r.

E. 172. Z. 9, soll es heißen Erzieher, statt Einzieher.
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